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Eparchien der Kıirche von Antiochien, über die der geNUugtT, die unkanonische Verleihung der Autokepha-
lie die polnische orthodoxe Kirche Jahre 1924Lage WAalLC, die sowjetische Friedenspropaganda Ame-

rıka vorwärtszutreıben. Dieser Hoffnung gab der CErTINNECTN, die gewaltsame Abtrennung der russischen
erwähnten Presseerklärung Ausdruck. Eparchien 1 Finnland (O25% Estland (49258) un ett-

and (1935) VO  } der russischen Kirche, die wiederholten
Gegenaktion Konstantinopels ı Amerika Anschläge auf die jurisdiktionelle Zugehörigkeit der UussS1-

In Amerika NUu  — die Gegenaktion des Patriarchen VO schen Gemeinden W esteufopa (1922) un ıhre AanNtı-
kanonische Einverleibung als SOgeNaNNtTtES Exarchat desKonstantinopel auf den Plan Sıe STUTLZTE sıch erster
Okumenischen Patriarchats die Kirche VO  e} Konstan-L.ınıe auf die Tendenzen den orthodoxen Em1i-

grantengrupp«ClCN, die Zu Abfall VO den sowJetisch beein- tinopel 1931); ebenso W16 die unfreundliche Unter-
der Schismatiker un der Geıistlichkeit Unseresflußten eimatkırchen drängen Die Weihe alba-

nischen Bischots durch den C(ikumenischen Patriarchen un Exarchats Westeuropa, das sıch Jahre 1945 IMIL der
Entsendung nach Amerika ZUr: UÜbernahme der Multter Kırche vereinıgt hatte, uUSW Eınige dieser Anoma-

lien wurden Laute der eit beseitigt, die noch Ver-X  C dortigen albanıschen Eparchie rief den geharnıschten Pro-
test des Erzbischofs VO  } 'Lırana hervor, der sämtliche bliebenen arten jedoch bıs heute auf 106 gesetzliche
orthodoxe Kırchen aufforderte, sich diesem Protest AaNZzUu- Regelung
schließen Patriarch Alexıus sekundıierte INMNIT Send- Die orthodoxe Kırche V“O  s Finnland
schreiben den Erzbischof Paıssıos un nahm hier Ge-
legenheit, die hauptsächlichsten Strıttkıgen Punkte Kampf Und schon kündigen sich NEUE energische Maßnahmen der

Moskauer Kirche ZUur Gewiınnung der kleinen orthodoxenzwischen Moskau un Konstantıinopel erwähnen. i
russische orthodoxe Kirche erhebt ıhre Stimme ZUuU Schutz Kırche VO Finnland A die SCIL 1923 der Juris-
der kanonischen Rechte der albanıschen orthodoxen Kiırche diktion Konstantinopels steht Auch hiıer sol] W16 Falle

Polen und Tschechoslowakei, derselbe VWeg beschrittenIMI größerem Recht, als SIC selbst Verlautf der
werden Anschlufß die russische Multter-Kirche un:etzten Jahrzehnte wiederholt den unkanonischen Aktio-

Ne  m des Thrones VO Konstantinopel ausgeSsetzt War Es darautfhın Verleihung der Autokephalie

Die Stimme des Papstes
uifgaben der Seelsorge in Rom

apst 145 C empfing März 195972 die Pfarrer UN Herzen liegen. Das ine 1SE ihre außere Entwicklung,
Fastenprediger Roms WLLE alljährlich Audienz Dabe: das andere ihre ıinnere Lebendigkeıt. Beide sınd VO  . eNnNt-

hielt“der Heilige Vater die folgende Ansprache über die scheidender VWiıchtigkeıit, wenn iNna  } das relig1öse un: kirch-
gegenwartıgen Aufgaben der Seelsorge, die auch außer- iıche Leben VO  - Rom gesünder un blühender g..

stalten 11halb Roms “Oo  x hohem Interesse 5E Wır geben SE

e1IgeENeEr Übersetzung quieder: Die äußere Entwicklung
Miıt Freude sehen Wır der Fastenzeit Haben Wır noch nOt1g, euch des längeren ihre

Unsere geliebten Söhne, die Pfarrer un Fastenprediger dringende Notwendigkeıt darzulegen, besonders nach-
VO Rom, Führung Unseres ehrwürdigen Bruders, dem Unser höchst eifriger Kardinalvikar S1IC erst VOLr

des geliebten Kardinalvıkars, Uns kommen Sıe Ver- VIicT agen ichtvoll erklärt hat? Ihr kennt ıJa allzu-
langen von Uns den besonderen egen un CIN1SC afer- sehr Aaus CISCHCI täglıcher Erfahrung die Schwierigkeıiten
ıche Ratschläge für iıhre apostolischen Arbeiten In diesem un: die Sorgen des Seelsorgsamtes ı unserer eit.
Jahre haben Wır schon der Ermahnung die ]äu- Wır stehen der Mıtte des Jahrhunderts Wenn Wır
bigen von Rom VO 10 Februar Unsere dringendsten Gedanken SC1INCN Anfang zurückgehen, kommt Uns
Wünsche geiußert VWır haben Weckruf für die Er- das heilsame Werk Unseres selıgen organgers 1US

des christlichen Lebens ergehen lassen un: W 1S5- den Sınn die NCUC, zweckmäfßigere Eıinteilung der alten
SCH, daß Unser Wort die breiteste; die bereiteste un z1ü- römischen Pfarreien, die Gründung Pfarreien un
endste ÄAntwort Herzen des römischen Volkes SC- der Bau Kırchen. Wır selbst Zeugen dieser
funden hat W ıe viele edle Seelen erwarteten nıchts _ Anstrengungen un: ihrer Ergebnisse. Das Werk dieses
deres, als da{ß S1C heilıgen Werk gerufen WUur- heiligen Papstes wurde VO  3 seinen Nachfolgern eNnNLTt-

den, un verlangten nıchts anderes, als da{ß Ma  =) ihnen C111 schlossen fortgesetzt und wiırd auch heute 1 gro-
Arbeitsteld zuwıiese! Es lıegt J bei euch, geliebte Söhne, Rerer Ausdehnung un: M1 größerem Autwand von

den Widerhall Unserer Stimme 1 Pfarreien C_r- Miıtteln weitergeführt.
weılıtfern un verlängern. Es 1ST Uns nıcht unbekannt, Doch braucht ma  } 1Ur Blick auf den konkreten Zu-
daß ihr das MI1tTt großem Eıter LUL, un Wır danken euch stand der Seelsorge werfen, anerkennen UuSSCNH,
dafür VO  —$ Herzen. Darum werden Wır Ua heute MOrgen da{ß SIC noch nıcht voll den gegenwartıgen Nöten EeNTt-
darauf beschränken, kurz auf We1 besondere Themen C111 - spricht. W as finden Wır tatsächlich vor? 7Zu Anfang des
zugehen, die Uns für das Wohl dieser Diözese besonders Jahrhunderts WAar die Diözese Rom ı Pfarreien auf-
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geteilt Von ihnen wurden bei der Neuumschreibung Liebe diesem Werk aller Werke widmen ber 1STt nicht
aufgehoben un: andere Kırchen verlegt Heute zaählt nach echt un!: Pflicht Sache der Pfarrer, hierbei den
die Diözese Rom 1 Pfarreien und VO Vıkariat ab- Hauptanteıl tragen? Es gehört sıch also, daß S1C sich
hängige Kuratıen Zu ihnen kann INa  e} weıtere hiınzu- VO  3 dem Augenblick d da ıhnen 116 Pfarrei anvertraut
rechnen, die demnächst eingeweiht werden, und die noch 1S5T VOrFr Gott un Grunde ihres Gewı1issens prüfen, ob

laufenden Jahr bereitstehen werden S16 alles dafür haben und LunNn, W as möglich 1STt ob
Gott sSC1 dafür gedankt! Nächst ıhm gilt Unser ank allen S1IC nıcht vielleicht noch mehr LUn könnten, den Kın-
denen, Prälaten, Priestern und Laien, OgcCnh SIC och ern die Berufung entdecken, S16 vorzubereıten und
leben oder schon Besıitz des CW1ISCH Lohnes SCIN, die ihre Entwicklung pflegen, die Famılien VO  _ ihrer

großartigen Werk mitgearbeitet haben Die Zah- Pflicht dieser Sache überzeugen von ihren Pfarr-
len, die WILIL geNANNT haben, beweisen, elch eindrucksvolle kındern jede SECISNELE Miıtarbeit eingeschlossen die NOL-
Summe VO  3 Voraussicht un Energıie, VO  w scharfsiıchtiger wendige wirtschaftliche Unterstützung, erreichen.
Planung un beharrlicher Ausführung, VO  . überlegter
Rechnung un: VO  3 glühendem Eiter für die Ehre (Csottes Der INNeTrTEe Aufbau
und das eıl der Seelen be] diesen Gründungen un: Auf- Der Wiederaufbau der Diözese IN1IL der Vermehrung dergaben ertorderlich War Pfarreien, dem Bau VO  } Kırchen, der HeranbildungDas, WAaSs erreicht wurde, 1ST zweıtellos großartıig Doch be1ı Kilerus WAar das Thema das Wır VOTr euch be-
aller Befriedigung un Dankbarkeit für das Geschafftene handeln wünschten ber W 4s Nutizfie CS, J0n S ausreichende
haben VWır die Pflicht, das denken, Was noch tun Zahl VO  3 Pfarreien, VO  ; Kırchen, VO  } Priestern haben,bleibt iıne Jlange eıt 1STt VvELrSANSCNH, un: die Stadt Rom WENN das christliche Leben der Ptarrkinder davon iıcht
1STE Territorium un Bevölkerungszahl schnell g.. E entsprechende Vermehrung SCLHNCT Fülle und Kraft
wachsen, dafß die kirchliche Organisatıon damıt nıcht empfinge? Dies 15T das Zie] das übrige 1St CIM unentbehr-
Schritt halten konnte icht ohne Grund betrachtet INa  z liıches und wırksames Miıttel aber würde 1NSs Leere
Pfarreien ML oder 000 Seelen schon als über- stoßen, WE nıcht auf das Z1el elbst, die Heıiligunglastet Was MUu man dann VO  e denen SAaScCNH, die O0Ö der Gläubigen, hingeleitet wuürde
und mehr Zzählen? Unter solchen Bedingungen geht die Zweitellos 1STt besonders den etzten fünfzig Jahren,Tätigkeit der Pfarrei Meer unzählbaren 1e] auch auf ZEISLLZCEM Gebiet worden ber WeNn
Masse der Vergangenheit sroße Ergebnisse erzielt worden
Wenn wen1gstens die Zahl der Priester diesen Rıesen- siınd den damaliıgen Nöten des Augenblicks be-
pfarreien der Zahl der Gläubigen besser entspräche! ber SCHNCN, haben diese nıcht aufgehört MI1IL größerer

dieser Hınsicht 1SE das Mißverhältnis Z7zwischen den Schnelligkeit wachsen Es WAare notwendig, da{fß die
un den anderen noch eindrucksvoller Wenn ZUuU Gläubigen un besonders die Jugend überall der Pfar-

Beispiel fünf oder sechs Pfarrgeistliche das Gewicht VO  —3 rCl1, den Vereinigungen, den bestehenden katho-
3( 01010 oder 40 Q0OOÖ Gläubigen tragen MUSSCH, WIC könnten lischen Organısationen die Befriedigung ıhrer ANZCMECSSC-
S1IC solchen Arbeitslast genügen? Eın solcher Stand nen Erwartungen finden wurde. SOnst werden SIC SIC
der Dinge drängt Uns, die Gründung Pfarreien un anderswo suchen, und War da, ıhr christliches Leben
den Bau Kırchen 1ı Höchstmafß des Möglichen und selbst das eıl ihrer Seelen den größten Getahren
beschleunigen un vermehren Inzwischen WAaTfe AausgesetZt S$SC1IMHN würde SO haben Wır beispielsweise g-
wünschenswert Bereich der ausgedehntesten un: billıgt daß auch die weıblıche Jugend iıhren Organı-

IinNeIsten bevölkerten Ptarreien provisorische Seelsorgs- die Möglichkeit gesunden sportlichen
stellen errichten, Priester Aus Rom Welt- oder Or- Tätigkeit erhält Andernfalls, würden vielleicht
densgeistliche, die ıcht ZUuU Pfarrklerus gehören, NenNn manche versucht sCcin hinzugehen? Man Wagt nıcht
eıl ihrer elit besonders Sonn- un: Feıiertagen, der SCNH, aber mMa  — weıiß 1LUFr allzugut.
wırksamen Mitarbeit der Seelsorge wıdmen, auch WE Genau NIg WI1ie die Pfarrei und dıe Kirche 1ST 3E AKe=
S1ie ine andere Stellung bekleiden, WEN18STIENS Vereinigung, welchen Namen S1IC auch 1 tragen Mas,
lange die gegenwartıge außerste Notlage andauert Wır C1inNn Selbstzweck. Ihr Zweck 1ST das seelısche Wohl iıhrer
freuen Uns, hinzufügen können, daß schon viele Beamte Mitglieder Das 1STt klar wiırd vielleicht mancher
der römischen Kurıe sıch für CINGE verdienstliche Miıt- apcCh davon siınd WIr alle überzeugt Gewiß aber
arbeit AA Verfügung gestellt haben wWwenn die Gläubigen auf Schritt un Trıtt Berührung
Diese äußerste Not geht direkt den Klerus VO  > Rom MI Ansıchten un Bräuchen kommen, die den grund-
Wır möchten jedoch hoffen, da{fß vielleicht andere Dıiözesen, Jegendsten christlichen Prinzıpien entgegengeSELZt sind,
die mehr begünstigt sind Hılte kommen können, dann ı1ST angebracht, daran denken und darauf hın-

der Form, die sıch anderswo schon ewährt hat W  9 ob die CISCNCNHN Reihen angesichts dieser VCI-

AÄArt VO  ] Patronat dem Sınne, daß bestimmte DIiöozesen werflichen Lebenstormen fest stehen, oder ob SIC iıhnen
die 1Ne oder andere Pfarrei Rom adoptieren un ıhr leider erliıegen Der Apostel Paulus richtete die NCU-

die Zahl V  an Priestern ZULT Verfügung stellen, die S1IC erstehenden qQhristlichen Gemeinschatten VO  w Rom die
braucht Warnung Paßt euch nıcht dieser Welt d sondern formt

S1IC MIL der Kraft (e1lstes um (Röm Z das heißt,Doch VOLr allem, geliebte Söhne, haben Wır das Vertrauen,
daß das Schauspiel Hingabe un Opfergeistes yemäaiß dem Willen Gottes und nach dem Biıld Christi

der bei den Pfarrern der Vorstädte nıcht selten bis ZU Fassen WITLr eiınmal wesentliche Merkmale des christlichen
Hero1ismus geht und das Beispiel heiligmäßig Glaubens INM:! un fragen WITr Beten NSCTE ]äu-
priesterlichen Lebens 1E größere Zahl VO  w Berufungen bigen genug? Ist iıhre Beständigkeit Gebet und bei den
der römischen Diözese selbst erwecken werden Wır kön- heiligen Sakramenten ausreichend S1C wilden Strudel

der modernen Großstädte dauernd Leben der Gnadenen nıcht genügend den Eıter derer loben, die sich mi1t
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erhalten? Ist ıhre Verehrung Zz.U heiligen Opter bigen jeden Standes, die freı VO der Sklavereı der Men-
Altare stark da{ß SIC, ıhm regelmäßig beizuwohnen, schenfurcht ıhr SanzcS Leben un ıhre Tätigkeit den Ge-
auch Opfer bereit sind. Besonders, wertien S1IC boten Gottes und dem Gesetz Christi Nun, G
genügend die vielen Gelegenheıiten, die ıhnen T: eıil- solche Anpassung 1ST tür gewöhnliıch NUur denen möglıch
nahme der heıligen Messe geboten werden, bevor S1C die VO  3 Jugend auf AaUuUs Liebe Ihm Selbstverleugnung
Scharen auf iıhre Ski- un Sportausflüge gehen? Ist die un Opter gewöhnt worden sınd VWır haben eben die
Ehemoral wirklich untadelıg und ıhr Familienleben bei- Warnung des heiligen Paulus erwähnt In allen SC1NECRN

spielhaft christlich? Dulden S1C unterschiedslos ıhren Briefen der Kampf die Sünde, C1iNC beständige
Anstrengung, Christen VO  — der Sklaverei der Vor-Wohnungen Personen, die sittenwıidrıgen VW eiıse

leben un: dadurch, besonders be1 der Jungen (Gene- urteile un der verdorbenen Sıtten der Welt, die S1IC

ratıon, UG gefährliche Gefühllosigkeit un: Gleichgültig- gab, befreien. Wır lesen darın un: fühlen, W1C Aart die-
eIit für Gut un Ose begünstigen? Ist die Reinheit der ser Kampf War. eht Gedanken einmal durch die
Jugend test gegründet, verhindern, da{ß SIC Kirchengeschichte der ersten Jahrhunderte: das ı1ST nıchts

den Abgrund wiıird? Besuchen die Kıiınder WI1C als die VWeiterentwicklung dieses Vorspieles Die Kirche
die Erwachsenen die Katechismuslehre (vgl Can 1329 b1s brach die Kratt des Heıidentums, das die Seelen bedrückte,
1332 Uun! Dekret „Proviıdo sane“ vVom Ja- aber nıcht mM1 strahlenden Triumphen, sondern vielmehr
NUar 1935)? Es sind einahe füntf Jahre, da{fß Wır IN1C I ränen un Blut MI flehendem Gebet die Kraft

der ede VO September 1947 die Männer der Ka- Uun: Gnade Gottes MIL der Geduld den Schlägentholıschen Aktion Italiens ermahnten, CINEC Front VO  - der Feinde, mühevollen aber vertrauensvollen
Granit den Einbruch der Korruption das WIrTt- Arbeıtschaftliche un: soz1iale Leben errichten VW ıe Jetzt schreitet die Geschichte tort Es 1St EUTtTe Sache, iıhre
Rom diese Front ihre Geschlossenheıit un: Kratt? W as hat nächsten Seiten schreiben Heute W1C der Vergangen-
S1IC den unerträglichen Gegensatz 7zwischen heit 1ST die Kirche das Ferment der Menschheıit Ihr W ır-ma{ßlosen Luxus un: 7zuweılen schmachvollen,

jedem Fall aber herzzerreißenden ÄArmut mildern? ken erlaubt keine bequemen Anpassungen, keine Ruhe, ke1i-
Wır könnten noch lange MI1 diesem Thema fortfahren, nen Wafrtenstillstand sondern NUur den kräftigen

Impuls, dem W ıllen Christ] entsprechen un ıhnaber ihr wılt sehr gut gelıebte Söhne, WIC schwier1g die
Seelsorge 1ST besonders wWenn sıch darum handelt dem Leben der Gläubigen durchzusetzen Möge der Herr siıch
Vertall des relig1ösen Lebens entgegenzuwirken und würdigen, euch Wiırken unterstutzen Möge

el euch kräftigen Glauben, unerschütterlichen Mut,den abschüssigen Abhang hinaufzubewegen 7 weitellos
ann das nıcht VO  —} Tag auf den andern gelingen. unbedingten Optersinn verleihen. In se1iNeMmM Namen
ber LUL nNOT, sofort die and ans Werk legen un CS  s un VO  3 SaNnzCcm Herzen erteılen Wır euch allen,
98000 großer Kraftt voranzutreıben. Das, Was die Kiırche Miıtarbeitern, Ptarrkindern un: Zuhörern Unsern
dringend braucht, sind Gläubige un Gruppen von ]äu- väterlichen Apostolischen egen

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Die Sakramente in der Seelsorge ganz allgemeın verspurt, WEeNn die Sakramente spendet.

Er tauft Kinder VO  a Eltern,; die gal nıcht daran denken,
ıhrer elterlichen Pflicht christlicher W eıse SCHUSCH

x Man spricht ı Frankreich VO  3 „Angst der Seel-
SOrgcCI VOL der Erstkommunion. An diesem Tage wiırd der Er x1ibt Absolutionen Beichtstuhl un weilß daß der
Hımmel auf Erden dargestellt. Kleıine Mädchen rauschen ZuLE Vorsatz des Pöniıtenten nıchts als C1MN flüchtiger

Affekt 1STt Er spendet das Altarssakrament Menschen,WIC die Engel daher, „das Kostum der Knaben verwandelt
die Söhne der Arbeiter und auern 1 kleine Bürger un: die ıhm als fragwürdige Christen bekannt sınd Er
die Bürgersöhne ı Catekellner“ die Orgel spielt Sphären- bjetet sSCINECIN Bischof Christen Z Fırmung dar,
musık, der Pfarrer verbirgt Rührung, die kleine denen Zut zugeredet hat dafß SIC überhaupt ZUrr: Fır-

MUunNngS ZiNSCH Die Sterbesakramente spendet jedem unSchar legt Versprechen, Gelübde Uun! Treuschwüre ab, die
Eltern herzen dıe liebliche Josette un: den sußen Vıncent, 1STt befriedigt da{ß doch noch gyerufen wurde Wenn sıch
und dann kommt der andere a r  und bleibt nıichts. ein ar Lrauen äfßt VOTaUSs, dafß 11Cc cQhristliche

FEhe beabsichtigt selbst WECNN die Leutchen kenntGeorges Mollard, der Pfarrer VO  3 St Michel ı Marseılle,
hat ı der hoch angesehenen Zeitschrift Aa Maıson-Dieu“ Dies jedenfalls 1ST die £französıische Diagnose Es siınd d16
(Heft Z V/1951 die Feier der Erstkommunion 1ı Verhältnisse Frankreich über die WIr hier berichten
Erankreich „rasanten”“ Kritik unterzogen. Zugleich

Strenge oder Mitleidallerdings hat auch Hınvweise gegeben, w as mMa  —$ daraus
machen könnte. Angesichts dieser Sıtuation hat sıch Frankreich

Ängste des Seelsorgers den Seelsorgern C1iMn Gegensatz der Meınungen heraus-
gebildet. Es x1bt Kıgoristen. S1e bestehen darauf, da{fß

Die seelsorglichen Gepflogenheiten be1 der erstmaligen notiıg. IST, die Sakramente einmal wıeder ıhrer Würde
bringen. Sıe SAagCH, sSCcC1 hahnebüchen, daß mMa  4 S1IC JE-Spendung des erhabensten Sakramentes sind aber NUr C111

Beispielsfall für die AÄAngst die der Seelsorger heutzutage dem Hergelaufenen Z1Dt, der S1C 11LULr AUS bürgerlicher Ge-
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